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braunen Flüssigkeit, wobei es vollständig zersetzt wird; diese alkalischen
Auflösungen hinterlassen nach dem Verdampfen eine schwarze Masse
welche , in kochendem Wasser gelöst, mit Säuren und Metallsalzen“ ver-’-
setzt, braune Niederschläge giebt. _ _

Das Chinoyl wird durch Schwefelsäurehydrat verkohlt , mit verdünn—
ter Schwefelsäure verwandelt es sich in braune unlöslich‘e Flocken. Sal-
petersäure und Salzsäure lösen es mit gelber Farbe; in Blei—, Silber- und
Kupfersalzen verursacht seine wässerige Lösung keinen Niederschlag, bav
sisch essigsaures Bleioxid gerinnt damit zu einer gelatiuösen l:lai'sgelben
Masse. Mit trocknem Chlorgase erwärmt , vereinigt es sich damit zu einer
blal‘sgelben flüchtigen kristallinischen Verbindung, welche, mit Ammoniak-
gas in Berührung, eine smaragdgriine Farbe annimmt.-

Bullersäuren.

In der Butter der Kuh und Ziege sind drei flüchtige Säuren enthalten,
verschieden in ihrer Zusammensetzung und durch die Salze, welche sie
bilden ; sie sind von Chevreul entdeckt und mit Butter.éiiure, Caprinsd'nre
und Capronsäure bezeichnet werden. Zu ihrer Darstellung wendet man
ihre Barytsalze an, welche gleichzeitig gewonnen und durch folgendes

Verfahren von einander geschieden werden.

Man verseift Butter mit verdünuter Kalilauge und setzt dem klaren
Seifenleim, mit heil'sem Vl’asser verdünnt, so lange im Ueberschul's eine
Auflösung von \Veinsäure zu , bis die fetten, in der Fliissigkeit nnlöslichen

Säuren abgeschiedcn sind. Buttersäure, Caprin— und Capronsäure bleiben

in diesem Fall in der wässerigen Flüss1gkeit in Auflösung. Die abgeschie-

denen fetten Säuren werden in der “Harme mit \\‘asser abgewaschen, das

\Vaschwasser und die ebenerwäihnte weiusäurehaltige Fliissigkeit in eine

Betorte gegeben, und so lange destillirt. als die “'asserdämpfe noch Ge-

ruch zeigen. Das Destillat enthält Buttersäure, Caprin— und Capronsäure ge—

löst, es Wird mit Baryth_ydrat gesättigt und zur Kristallisation abgedampft,

man läl'st die concentrirte Fliissigkeit von Zeit zu Zeit erkaltei1, und

trennt die sich bildenden Kristalle von “der Mutterlauge. Die Kristalle der

ersten Kristallisation bestehen aus caprinsaurem, die der letzten aus butter-

saurem Baryt. Ein Theil buttersaurer Baryt bedarf 2%, ein Theil capron-

saurer Baryt 12'/„ und ein Theil caprinsnurer Baryt 200 Theile Wasser

zu seiner Auflösung. ‘Venn man mithin ein Gemenge von capronsaurem

und buitersaurem Bziryt mit 2% Wasser bei gewöhnlicher Temperatur

ühergiefet, so löst sich nur eine Spur capronsaurer Baryt auf, den man

durch fortgesetzte Behandlung auf diese Weise zuletzt rein erhält.

Das Buttersiiurehydrat löst sich in alle,-g Verhältnissen in “’asser, Ca-

pron- und Caprinsäurehydrat sind hingegen in Wasser schwerlöslich und

scheiden sich bei Zersetzung ihrer Salze durch Säuren ölartig auf der

Oberfläche ab. Man kann demnach das Bultersäurehydrat leicht darstellen,

wenn ihr Barytsalz in 6 Theilen “’asser gelöst und mit verdünnter Schwe-

felsäure mit der Vorsicht versetzt wird, dafs noch ein kleiner Theil des

Barytsalzes uuzersetzt bleibt, den man zusetzen mul's, wenn die Säure

verwaltet. Man erhält auf diese Weise eine etwas barythaltige Auflösung

von Buttersäure in Wasser, aus welcher man reines .wasserhaltiges Butter-

säurehydrat durch Bectification erhält; waren demrl3arytsaiz Spuren von

Caprin— oder Capronsäure beigemengt, so bleiben diese in der Betorte an

Baryt gebunden zurück, sie sind beide weniger flüchtig als die Buttersäure.

Das Buttersäurehydrat wird aus seiner wässerigen Auflösung durch Sätti—

gung derselben vermittelst Chlorcalcium. in der Form einer Oelschicht ab—

geschieden. Man kann die partielle Zersetzung durch Schwefelsäure bei

einem buttersäurehaltigen capronsauren Baryt„bedutzen, um im Rückstande

der Destillation reinen capronsauren Baryt zu gewinnen.

Zur Darstellung des‘Caprin- und Capronsz'iurehydrats werden ihre

trocknen Salze in einem hohen Glascylinder mit etwas mehr als ihrem
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halben Gewicht verdün'nter Schwefelsäure (aus gleichen Theilen Wasser
und Säure) übergossen , und an einem mifsig warmen Orte stehen gelas-
sen, wo sich die Hydrate dieser Säuren in Gestalt eines Oel! auf der
Oberfläche der Fliissigkeit ablagern, welches abgenommen wird; man
wiederholt den Zusatz von Schwefelsäure zu dem Rückstande so lange,
als man noch eine Scheidung von Oeltropt‘en bemerkt. Durch Berührung
mit groben Stücken geschmoizcuen Chlorcalciums entzieht man diesen
Hydruten das beigemengte Wasser.

Buttersiiure.

Formel der wasserfreien Buttersäure: C„_H„ O, (?) (Chevreul).
Formel des Buttersäurehydrats: C, H„ 0, + aq (?) (Chevreul).

Durch die Analyse fand Checreul 62,82 Kohlenstoll',‘ 7,01 Wasserstoff
und 30,l7 Sauerstoff.

Eigenschaften des Buttersr'iurehydrats: Vt'asserklare , ölartige Flüs—sigkeit von saurem Geruch nach rnuziger Butter und beifsend saurem äther-artigem Geschmack; auf der Zunge verursacht sie einen weil'sen Fleck.Ihr spec. Gewicht ist bei 25° : 0,9765; sie wird bei ——9" nicht festmacht auf Papier einen verschwindenden Fettfleck, verdunstet leicht anfreier Luft, siedet oberhalb 100°; absorbirt, an der Luft aufbewahrt,Sauerstoffgas und verharzt zum_ Theil; sie ist entzündlich und brennt mitrufsender Flamme, läßt sich in Jedem Verhältnil‘s mit concentrirter Schwe—felsäure und Salpctersäure, Wasser, Alkohol, Aether, flüchtigen undfetten Oelen mischen; starke Mineralsämen scheiden das Hydrat aus seinerwässerigen Auflösung zum Theil ab, mit verdünnter Schwefelsäure destil-lirt zersetzt sich eine Portion davon. _

Buttersaure Salze.

Alle buttersauren Salze besitzen einen schwachen Geruch nach Butter-säure. Buttersazn‘es Kali, Natron und Ammoniak sind in Wasser sehrlöslich, schwierig kristallisirbar. Buttersaures Aethylowz'd wird nach Si-mon durch Destillation von Buttersäurehydrat, Alkohol und Zusatz vonetwas Schwefelsäure erhalten. Das von Simon dargestellte buttersaureAethyloxid ist farblos, ölartig, von durchdringendem ätherartigem Geruchnach altem Käse, (eine Portion desselben, welche Simon zum Behnfe einerAnalyse mittheilte, gab über 67 p. e. Kohlenstoff, anstatt 63,6 p. e., wases der Rechnung nach geben sollte); es wird häufig angewendet, um demgewöhnlichen Kartofl'el— und Getreidebranntwein einen Rumgeschmack zuertheilen.
„

Buttersaures Glyceryloarid siehe Butter.

Buttersaurer Bar-gt. Lange , ‘abgeplattete , biegsame , durchscheinendePrismen von Wuchsglanz, unveränderlich in der Leere, schmeckt alka—liscli, nach—frischer Butter, löslich in 2,77 Wasser bei 10°. Ein Stück-chen Salz auf Wasser geworfen, bewegt sich wie Kampher auf der Ober-fläche des Wassers, bis zur vollendeten Auflösung. Die Auflösung reagirtschwach alkalisch, wird durch die Kohlensäure der Luft theilweise zer-setzt, verliert Buttersäure heim Sieden mit Alkohol, zersetzt sich bei dertrocknen Destillation; unter Bücklaqsung von wenig Kohle destillirt hier-bei eine gelbe , durchdringend rieclfauie Flüssigkeit ; das trockne Salz ent-hält 49,875 Baryt (Cheoreul). -g* «:

Buttersaurer Kalk, kristallisirbfl? in feinen Nadeln , löslich in 5,69"as_ser», in heil‘sem bei weitem schwieriger, so dafs eine kalt gesättigteAuflösung beim Sieden zu einem Brei gérinm. 2 Theile butters’aurer Kalkund 3 Th. buttersuurer Baryt , zusammen in Wasser gelöst ,\ geben , an der
Liebig organ Chemie. _

2l '



322 Capron- und Caprinsäure. .

Luft verdampft., octaedrische Kristalle, welche diese beiden Basen enthal-

ten; (zweibnsisehe Sinn?). „ _

Mit Blelomid bildet die Buttersänre ein neutrales leichtlösliches und

ein basisches schwerlösliches Salz mit 3 At. Bleioxid.r Das buttersaure

Knp/"ei‘om'd zerlegt sich beim Sieden der wässerigen Auflösung unter Bil-

dung eines‘ blauen, bald braun werdenden Niederschlags. ':„'

Nach einer Angabe in Löwz'g’s Chemie der organischen Verhindungei?

I. Bd. S. 115 ist die Formel der Buttersäure in dem trocknen Barytsalz

C, H„ O,. Durch Destillation desselben erhält man Butyron‚ zusammen-

gesetzt nach der Formel C., H„ 0. (Kraus) (?) ‘

Cap r 0 n 3 ä u r e (A 02716 Uap7‘0z'que).

Das Capronsäurehydrat stellt eine wasserklare ölnrtigé Flüssigkeit dar,

riecht sauer, nach Schweil's, schmeckt beil'send, hintennach siii'slich nach f

Aepfeln, ein Tropfen davon auf die Zunge gebracht hinterläl'st einen weil‘sell ’

Fleck; spec. Gewieht‘ bei 26° :: 0,922, wird bei ——9" nicht fest, ver— .

rlarnpft an der Luft, von höherem Siedpunkt als W’asser. Für sich destil- :

lirt wird sie zersetzt, sie löst sich in 96 Wasser von 7°. Mit Alkohol, i

Aether, 0elen mischbar, sowie in concentrirter Schwefelsäure und Sal-

petersäure, wiewohl in geringer Menge löslich; entzündlich, mit rhl‘sen- ‘ ‚

der Flamme verbrennt-md.— Durch die Analyse derselben erhielt Chevreul

68,83 Kohlenstofl', 9,00 Wasserstoff, 22,67 Sauerstoll' fiir die Zusammen-

settung derselben im Bleisalz, Was der Formel C„ H„, 0, entspricht; das

Hydral: enthält 1 _At. Wasser.

Caprimsaul'e Salze.

Die capronsnuren Salze besitzen den Geruch der Säure, sie werden

durch trockne Destillation unter Rücklassung von Kohle zersetzt; das

Kali-, Natron-, Ammoniak-, Strantz'zm- und Barytsalz sind in ‘Wasser

löslich.
,

Capronsaurer Baryt. Dieses Salz kristallisirt in sechsseitige_n Blätt-

chen von Perlmutterglanz im feuchten Zustande, beim Liegen an der Luft

werden sie unter “'asserverlust undurchsicbt.ig und talkartig; das Salz —

schmilzt und zersetzt sich unter Schwlirzung in der Hitze, 100 Th. “'as-

ser voll 10,5° lösen 8,02 capronsauren Baryt.

Caprz'nsäure.

Formel der Säure in dem Bleisalz: C„, H28 03 (Chevreul).

Das Caprinsäurehydrat ist bei 18° in seinen Eigenschaften den vorher-

beschriehenen ähnlich; ihr spec. Gewicht ist bei dieser Temperatur 0,9103;

bei 11,5" geschüttelt gerinnt sie zu einer Masse von feinen Nadeln , wel-

che bei “5,5" ihren Zustand behaupten und bei 18° vollkommen flüssig

werden; sie riecht wie die Capronsäure, mit einem Beigeruch nach Ziegen—

böcken; sie löst sich in 6 Th. Wasser von 20°, in Alkohol in allen Ver-

hältnissen. 100 Theile an Bleioxid gebundene Caprinsäure geben 74 Kob-

lenstofl', 9,75 “’asscrstoff und 16,25 Sauer-steif (Chevreul).

Caprinsaurer Baryt kristallisi'rt aus kaltgesättigten Auflösungen an

der Luft in hanfkörnergrol‘sen rundlichen Kristallen , aus gesättigt heil‘sen

Auflösungen in feinen glänzenden, sehr leichten Schuppen , von Fettglan_z,

welche in der Leere ihren Glanz behalten; die Kristalle besitzen einen

schwachen Geruch nach Caprinsiiure; schmeckt schwach alkalisch, hinter,

nach Caprinsänre; löst sich in 200 Th. Wasser von 20°, die Auflösung

reagirt alkalisch und wird an der Luft durch Bildung von kohlenysaur_em

Baryt triibe, in verschlossenen Gefäl‘sen zersetzt sie] sich, es schlugt swb

kohlensaurer Baryt nieder und die rückständige Flüssigkeit riecht genau

wie Roqueforter Käse; das Salz enthält 36,08 Baryt (Checreul).

 
 

 


